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zer ihre Grenzen beschützen. Am 1. August nahm Toni Abschied von
daheim. Als Gefreiter rückte er mit seinen Kameraden zum Schutze der
Grenzen aus. Für wie lange, diese Frage beschäftigte im Stillen alle diese
Männer, die sich an ihren Sammelort begaben. Vier Jahre wurden sie
festgehalten und hatten aufreibende Diensttage, selten Urlaub. Endlich
war auch dieser Krieg zu Ende, aber die Völker waren verarmt und die
fremden Gäste kamen nicht mehr in die Schweiz.

Am Anfang dieser neuen Zeit lernten sich die Leute wieder zu
bescheiden. Es war auch im Dorf nicht mehr die gute Zeit wie vor dem
Krieg. Aber bald kamen wieder einige, wenige zuerst, dann langsam
immer mehr. Toni war wieder daheim und nahm seine Arbeit wieder
auf. Doch er war auch nicht mehr der Gleiche. Seine Gesundheit hatte
durch die immerwährenden Strapazen des Grenzdienstes eine Einbusse
erlitten. Ein rheumatisches Hüftleiden behinderte ihn öfters. Wie viele
junge starke Leute verloren in diesen Jahren Gesundheit und sogar das
Leben.

Löpeni
Marie + Albert Fuhrer-Aeilig, Stiegelschwand, 6.6.2000

Zwü chliinderi Büebeni hii im Ruessi öpes ghuselet. Äs ischt nä i Sii
choh, si higä mengisch öpes gseh bim Hanes Pierä im Lädi. Sii si zämä
däs usi ghöselet u sufer, die holzige Löpeni si usgstellti gsii. Ä jeda het
iis päcklet. Bätzeni hiis wäger ä kiner kabä vur si z'chuuffä. Dii zweä si
desinhi zum Bollerschgrabe mitnä ga husälä, nät grad z'bii va hiimä. Mit
Stinä u Rüetenä hiis äs Brüggli gmacht uh öpes züglet mitnä. Aber äh
sooh wool ischt nä nät gsih derby. Sih hii schwerä Härzens die Tiereni
gschwecht im Wasser u sih wäger umhii des usi mitnä.

Äs het nä due umhi es bitzi gwohlet.
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